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Herr Staatssekretär ! 

In dorn in üftbers^tnung beiliegenden Ar« 

tikel des „Slovanski Narod" vom XL, d.'f» könnt die 

genannte Zeitung in sehr dis^ret^r W«.ise offenbar 

auf dl» sub ZI, 14/Pol., von 10. Daaenber 1930 

einberlchtet.a . Initiative de,- 00 ttccheer .neutscben ,      •».. «.   -•■ - • 

in der Kärntner Minoritätenframe zurück o 

Kr bringt nämlich nsrkwürßi^erwöiss ohne 

j sgliche Kritik, die in der Kärntner slowenicchon 

Z e i tun ;-t M Koro ok i SI oveneo** wieder rr e 5 eb & n & V ei c h r 1 c h 

g i n ft s Wi e n ■ r n a t i o n a 1 s n Or rr an s ü b e r d i a a e o o I a t e n 

Schniverhttltnlase dar deutschen •.'inoritit in der 

Gottschee ait dei? einfach en Fr|:^e »Wann 

werden did Kärntner Deutschen aus Liebe »u ihran 

L ti n d s l e u 10 n auf, d i « B e gel u n g unse r os Sc h ulwese n n 

» / o 

y . 

An den Herrn 

Staatssekretär für die 

Au sv/ä r t ig en An gele g enheiten 

Dr., Guido, S c h m i d t 

. in W jen. 

N P 4 U, l <rf ■ ^h ■■i 
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eingehan i. y% 

Crlelchlautßnd berichts ich uni^r gleichen"1 

/ 
Zahl ntch Belgrad. sv\. I 

/ 7 

r. Genahiaigen Sie» M&rr Staatssekretär,den 
j '^.'l j l ei.- ••«i-.' v . v; f 

Ausdruck rcBlrmr voilkoramsnen Krg^bsnhßlt e 

Schmidt n.p. 



UebericGUI dem "'3.1 oven2;arod,! vom 15« 1» 1937 

a^ö zu Elt5/pol 

glo'. urri) aoTncirruH unuToci^ 

y 

iUö Deutschen "ge "bon sich seibat eine Haul schelle 

Unter dorn Titel ♦♦Gottscbaef Neutschs und wir" schreibt 

«KoroSki Slovenec"; 3Un lienor nationales Organ veröffentlicht in 

der vergangenen Woche einen längeren Artikel unter deia iital: 

«D e u t s c h e s r> o h u 1 elend in ö 1 o w o ni e n", 

vorin es unter andorota sagt; "Wüiu'end den ICärntner Blowonen ohne 

weiteres der ueg offen atohfe, ihre Jugend in einem ergunzenden 

Unterrichte in der slowenischen Sprache zw unterrichten - wir er- 

wälinen, das a vor kurse/a der ßlov/eniache Kulturbund in ivlagomurt 

einen Kurs für die leiter des slov/enischen Privatunterriclites üb*" 

gehalten hat - und auf Grund der bestehenden öaterreichisehen Go« 

setse s3o-enisehe Privatschulen gründen ssu können, ist dies nach 

de a jugoalawisof-ien Hehulgosetze unmöglich, weil dieeea nur öffent- 

liche a tätliche Schulen anerkennt* Daher haben die deutschen Kin- 

der im slowenischen Gebiete der Mehrheit nach keine 'Möglichkeit, 

deutschen Schul- oder Privatunterricht zu genieasen«, In zaldrcic^n 

Orten yjircl ihnen von den slowenischen lehrern das deutsche sprechen 

untereinander und der deutsche Grus a verboten# Wenn nan jetzt o':.s 

Schulwesen der Kärntner Slowenen aufs neue regeln will, dann darf 

jnan nicht auf die Schulnöten der deutschen in Slowenien vergeaaen." 

- Vir aber fragen uns verändert, wann werden doch die Kärntner 

.Deutschen aus Liebe zu ihren Landaleuten auf die Regelung unseres 

OchuIwescns eingehen» 



Schuschnigg / Kärntenbesuch 

"Bundeskanzler Dr. v. Schuschnigg erwiderte 
bei einem Besuch in Kärnten auf eine Ansprache 
des Bürgermeisters von Ferlach (im ehemaligen 
Abstimmungsgebiet), daß Österreich alles daran- 
setzen werde, sich das mit so viel Blut und so 
vielen Opfern erkämpfte einige Kärnten zu er- 
halten. Ein Vertreter der slowenischen Minder- 
heit anerkannte die friedliche Zusammenarbeit 
im gemischtsprachigen Gebiet. Der Bundeskanzler, 
der auch vom slowenischen Kulturbund eingeladen 
war, nahm die Wünsche der Gemeinde- und Wirt- 
schaftsvertreter entgegen." 

AdG v. 2.3.1936, 2448 B 


